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Jh. 35 autelte. löStoetj.

äjottenbung: 1. Sluguß 1929. Unternehmer: Ingenieur
®eeberger, giutigen.

12. (BerbinbungSßotten ©rimfelfee » @et.
merfee, 5,2 km lang, (Begtnn: 3tuguß 1926; ®utch»
fdjtctg: 10. Dftober 1927; (Botlenbung: Sommer 1928.
Unternehmer: ßoßnger & Araber, (Bauunietnehmung tn
Dettingen.

13. ®r ucffd^ae^t ®etmerfee»8enirate fpanbedf
1120 m lang. (Beginn: Dftober 1926. ®urchfdE)tag:
18. 3«ni 1927; (Botlenbung: Sommer 1928. Unter»
nehmet: Softnger & Araber tn SUetringen für ble @t=
fteQung beS Stöttens ; gfdjer EJBgß & (So. 31 ®. in
gfltith für ben untern, 33uß (K.»@. in (Bafel für ben
oberen £etl ber ®rudftobre (Steferung unb (SrfteUung),

14. Kabelßotlen fpanbedf»©isttannen, 5 km
lang. Segtnn: September 1926; (Bottenbung : Sommer
1928. Unternehmer: §och= unb 2tefbau 31.»®., (Bern,
mit #etnridh §att»|)aller tn 3ütich; SRöegg & ®te.,
Setsberg, mit $. Stfcplanatp, SRetrtngen ; guccotti in
3nterlafen (für Stötten) ; gelten & ©uitteaume, forote
Sabelfabrifen Sortaiüob unb 33rugg (Kabeltteferunaen).

15. 3®ntrate $anbedf. SSeginn; Sommer 1927;
(Botlenbung beS f)odhbaue8: Sommer 1928. Unternehmer:
Softnger & (ßtaber, SJÎetrtngen (îtefSauarbeiten); @.

Jtigglt, Qnterlafen, brachtet, Sutej unb £>. £fdhag»
gent), ïhun (|>oehbau); ©fdher 2Bgß & 31.=®.,
Süridh (Turbinen); 2HafcbtnenfabriE Derttfon (©enera»
toten); (Bromn, (Booeri & ®te., 3t.»@., (Baben (ïran§=
formatoren).

16. greiteitung @uttannen gnnertfirdhen.
(Beginn: grübjibr 1928; (Botlenbung: fperbß 1928.
Unternehmet: (Büß 31.=®. ^rattefn, mit 2h- SM & ®*e-»
RtlenS (@ifenmaften), Seloe & ©te., îfpn ((Broncejetle);
Untrer & (So., (Bern (SJÎontage ber grettettung).

fw fdfwdfmrdj* JUtJfejtJfitnteJ
ttt itett ï»tr*i äfften Ï930

mit befonberer (Berüdfßchttgung ber iJauinbußtie,
(Storrefponbenj.)

@8 mar im $erbß beS oergangenen Jahres, als ftch
Me erften Sppîome einer attgemetnen Krife p jeigen
begannen, .gntenßtät unb ®auer bttfer mirtfdiaftltdjen ®e»

pteffton ließen fleh bamats nicht oorauSaßnen unb auch
heute gehen mir ber 3afunft mit oerbunbenen 3tugen
entgegen. Sicher miffen mir nur, baß mir gegenroärtig
mitten tn btefer KrißS ftedfen, bte ja atterbingS In ben
öerfdhtebenen ßänbetn oerfchtebenen Umfang angenommen
hat- ®aS bürfen mir immerhin feßßetten, baß bie Schmeij
Meßt unter bte am atterfchioerßen (Betroffenen fällt, ob»

mohl auch bet uns bte meiften 3nbußriejroetge mit großen
®thmterigfeiten p fämpfen haben. ®le Senbenj geht
aber metterhtn nach abroärts, toaS bte fotgenben furjen
plnmeife am beutttdhßen beroetfen merben.

Sm etßen bis britten Duartat 1929 betrug untere

ftnfuhr 63,774 t im (Serie oon 2,012,793 000 gr. unb
Me SSuëfuhr 7350 t im betrage oon 1 542 806 000 gr.
petite tauten bte gleichen 8ahlen für bie ©infuhr 61 553 t
SU 1,987,014,000 gr., mährenb bte StuSphr noch 7136 t

SBcrte non 1,336,107,000 gr. aufroeift. 3Benn ß<h
alfo im gefamtfdhmeijerifdhen Raubet bie KrißS noch
leuos bemetfbar macht, mte ja au8 obigen SSergletchS»

Wen jut ©enüge heroorgetß, fchetnt bte (Bauinbußtie
gegentoärtig etnen nicht ungünftigen ©efdhäftSgang auf»
wmeifen. ®te§ gilt mit etner etnjigen StuSnahme für bie

wippe ©ifen, bte, mie mir noch fehen merben, fetne
ogen 3eiten hinter ftch hat.

'•'fltttmtft (,f»ett>eteteen

1. SDUneraltfche Stoße.
KieS unb Sanb. ®er ©jport tn btefen Stoßen

tfi fepr gertng, hat aber mertmäßig gegenüber ber gleichen
8eit beS (BorjahrcS um ba8 ®oppette pgenommen. ®er
Import iß oon 2,336,000 gr. auf 2,258,000 gr. ge»
faQen Unfet ©jport geht pr ^aupfache nach granfretch
unb ®eutfchtanb. ®en fehr bebeutenben Import bedten
mir Dorroiegenb in granfretch, ®eutfdhlanb, Deßerretdh
unb (Beigten.

(ßflaßerßeine. ®te StuSfubr iß hl« außerorbent«
Eich ßarf prüdfgegangen unb betüuft ßch nur noch auf
211,000 gr. gegenüber 425,000 gr. tn ber gleichen tfße»
riobe be§ (BorjahreS. ®tefer enorme Stüdffdhtag trißt oot
altem bte nidht pgeridhteten ^ßaßerßetne, ba bte pge»
richteten at§ ©jportartifet überhaupt bebeutungStoS ßnb.
3luf ber anbern Seite fehen mir eine ©tnfuhroermehrung
oon 1,013,000 gr. auf 1,264,000 gr., ma§ mteberum
auf baS Konto ber nidht pgeridhteten (ßßaßetßetne geht.
3ll§ Stuêfuhrlanb ermähnen mir ®eutfchlanb, mährenb
unfer (8»batf oon ®eutfchlanb, granfretch, Deßerretdh
unb platten qebecEt rotrb.

^außetne unb Duaber. ®er ©jport iß nt«ht
fehr bebeutenb, fobaß mir glauben oon fetner SBehanb»
lung abfehen p fönnen. ©rmähnen motten mir bloß,
baß er oerglichen mit ber gtetchen 8Mt beS SBorjabreë
leicht prüigegangen iß. ®er Import hat etne ftetne
Sunahme erfahren unb beträgt gegenroärtig 663,000 gr.
3tm meißen taufen mir bte harten ^außetne unb Duaber
unb §roar oormiegenb au§ Stallen. @8 folgen bann ®eutfdh»
tanb, Sdhmeben unb granfceich. Set ben roetdhen §au=
ßetnen unb Duaber ßetß als ßteferant granfretch an
erßer Stelle, gefolgt oon ®eutfchlanb.

platten. ®er ©rpoxt iß unbebeutenb, hat ßdh aber
geaen bas (Borjahr etroaS gehoben. ®er 3Smport iß non
588,000 gr. auf 712,000 gr. btoaufgefchnellt. Stalten
bat an unferer ©tnfubr aeitauS ben größten 3tnteil. 3H8

(Berfäufer treten ferner granfretch, Deßerreidh unb ®euifch»
tanb auf.

Steinbauerarbeiten. $ter ßebt mteberum etnem

beträchtlichen gmport ein fehr geringer ©{port gegenüber,
ber ßch aber feit gahreSfrtß ßarf entroicfelt hat. ©tnjig
bte ornamentierten Sletnhauerarbeiten ßnb im ©jport»
mert jurüefgeaangen. ®er Import beträgt 776.000 gr.
gegen 668,000 gr. tn ber gletchen (Beriobe oon 1929.

gür bie ©tnfuhr haben bie nicht proßtterten Steinbauer»
arbeiten bte größte EBebeutung. ®eutfdhlanb beett bei

bif fett unteren öebarf p ca. 50 "/o, mährenb bte anbete

|>ätfte auf gtalien, granfreidh unb (Belgien fäüt. (Bet

ben gefdhttßenen unb polierten Stetnhanerarbeiten ßeht
mteberum ®eutfchtanb als Steferant an erßer Stelle.
Sfn tester 3Mt hat ber Import tn btefem 3lrtifel etne

ßarfe Stoclung erfahren.
£5pfertön unb ßehm. ®te 3lu8fuhr hat ßdh oon

158,000 gr. auf 189 000 gr. gehoben, oetfdhrotnbet

aber neben ben großen ©tnfuhrjiflern, bte 2,799,000 gr.
gegenüber 2,678 000 gr. tn ber gleichen 3ett be8 (Bor<

Asphaltlack, Eisenlack
Ehol (Isolieranstrieb für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geleert (5561

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduklefabrik.

Nr. 3S Äwstr. Wwettz. p««dw,

Bollendung: 1. August 1929. Unternehmer: Ingenieur
Seeberger. Frutigeu.

IS. Verbindungsstollen Grimselsee - Gel-
mersee. 5,2 koa lang. Beginn: August 1926: Durch-
schlag: 19. Oktober 1927; Vollendung: Sommer 1928.
Unternehmer: Lofinger à Prader, Bauunternehmung in
Meirwgen.

13. Druckschacht Gelmersee-Zentrale Handeck
IM m lang. Beginn: Oktober 1926. Durchschlag:
18. Juni 1927; Vollendung: Sommer 1928. Unter-
nehmer: Lofinger à Prader in Meirwgen für die Er-
stellung des Stollens; Escher Wyß à Co. A G. in
Zürich für den untern. Büß A.-G. in Basel für den
oberen Teil der Druckrohre (Lieferung und Erstellung).

14. Kabelstollen Handeck-Guttannen, 5 km
lang. Beginn: September 1926; Vollendung: Sommer
1328. Unternehmer: Hoch- und Tiefbau A-T., Bern,
mit Heinrich Hatt.Haller in Zürich; Rüegg k Cte.,
Delsberg. mit H. Abplanalp, Meirwgen; Zuccotti in
Jnterlaken (für Stollen) ; Feiten à Guilleoume. sowie
Kabelfabriken Cortaillod und Brugg (Kabellteferunaen).

15. Zentrale Handeck. Beginn; Sommer 1927;
Vollendung des Hochbaues: Sommer 1928 Unternehmer:
Lofinger à Prader. Meirwgen (Ttefdauarbeiten); E.
Nigglt, Jnterlaken, I. Trachsel, Sviez und H. Tschag-
geny, Thun (Hochbau); Escher Wyß à Co. A.-G.,
Zürich (Turbinen); Maschinenfabrik Oerlikon (Genera-
toren); Brown, Boveri à Cte., A.-G., Baden (Trans-
formatoren).

16. Freileitung Guttannen-Jnnertkirchen.
Beginn: Frühjahr 1928; Vollendung: Herbst 1928.
Unternehmer: Büß A.-G, Pratteln, mit Th. Bell à Cte..
Kriens (Eisenmaften). Seloe â Cte., Thun (Broncesetle);
Fnrrer à Co., Bern (Montage der Freileitung).

Der schweizerische Außenhandel
m de« drei erste« Htmrwle« 1930

mit besonderer Berücksichtigung der Ka«ind«strie.
(Korrespondenz.)

Es war im Herbst des vergangenen Jahres, als sich
die ersten Syvtome einer allgemeinen Krise M zeigen
begannen. Intensität und Dauer dkser wirtschaftlichen De-
presston ließen sich damals nicht vorausahnen und auch
heute gehen wir der Zukunft mit verbundenen Augen
entgegen. Sicher wissen wir nur, daß wir gegenwärtig
mitten in dieser Krisis stecken, die ja allerdings in den
verschiedenen Ländern verschiedenen Umfang angenommen
hat. Das dürfen wir immerhin feststellen, daß die Schweiz
nicht unter die am allerschwerften Betroffenen fällt, ob-
wohl auch bei uns die meisten Industriezweige mit großen
Schwierigkeiten zu kämvfen haben. Die Tendenz geht
aber weiterhin nach abwärts, was die folgenden kurzen
Hinweise am deutlichsten beweisen werden.

Im ersten bis dritten Quartal 1929 betrug unsere
Einfuhr 63.774 t im Werte von 2.012,733 090 Fr. und
m Ausfuhr 7350 t im Betrage von 1 542 806 900 Fr.
Heute lauten die gleichen Zahlen für die Ewsuhr 61 553 t
in 1,987.914,999 Fr., während die Aussuhr noch 7136 t
"n Werte von 1.336,107,990 Fr. aufweist. Wenn sich
also im gesamtschweizerischen Handel die Krisis noch zwei-
ieltos bemerkbar macht, wie ja aus obigen Vergleichs-
zahlen zur Genüge hervorgeht, scheint die Bauindustrie
gegenwärtig einen nicht ungünstigen Geschäftsgang auf-
zuweisen. Dies gilt mit einer einzigen Ausnahme für die

Gruppe Eifxn. die, wie wir noch sehen werden, kewe
rosigen Zeiten hinter sich hat.

..ZkîtMtg („MetyvwlM^

1. Mineralische Stoffe.
Kies und Sand. Der Export in diesen Stoffen

»st sehr gering, hat aber wertmäßig gegenüber dergleichen
Zeit des Vorjahres um das Doppelte zugenommen. Der
Import ist von 2.336.099 Fr. auf 2,258.000 Fr. ge-
fallen Uoser Export geht zur Haupsache nach Frankreich
und Deutschland. Den sehr bedeutenden Import decken
wir vorwiegend in Frankreich. Deutschland. Oesterreich
und Belgien.

Pflastersteine. Die Ausfuhr ist hier außerordent-
lich stark zurückgegangen und beläuft sich nur noch auf
211.000 Fr. gegenüber 425.000 Fr. in der gleichen Pe-
riode des Vorjahres. Dieser enorme Rückschlag trifft vor
allem die nicht zugerichteten Pflastersteine, da die zuge-
richteten als Exportartikel überhaupt bedeutungslos sind.
Auf der andern Seite sehen wir eine Ewfuhrvermehrung
von 1,013,000 Fr. auf 1,264.000 Fr., was wiederum
auf das Konto der nicht zugerichteten Pflastersteine geht.
Als Ausfuhrland erwähnen wir Deutschland, während
unser B-darf von Deutschland, Frankreich, Oesterreich
und Italien gedeckt wird.

Hausteine und Quader. Der Export ist nicht
sehr bedeutend, sodaß wir glauben von seiner BeHand-
lung absehen zu können. Erwähnen wollen wir bloß,
daß er verglichen mit der gleichen Zeit des Vorjahres
leicht zurückgegangen ist. Der Import hat eine kleine
Zunahme erfahren und beträgt gegenwärtig 663,000 Fr.
An» meisten kaufen wir die harten Hausteine und Quader
und zwar vorwiegend aus Italien. Es folgen dann Deutsch-
land, Schweden und Frankreich. Bei den weichen Hau-
steinen und Quader steht als Lieferant Frankreich an
erster Stelle, gefolgt von Deutschland.

Platten. Der Export ist unbedeutend, hat sich aber
gegen das Vorjahr etwas gehoben. Der Import ist von
588.009 Fr. auf 712,000 Fr. hinaufgeschnellt. Italien
hat an unserer Einfuhr weitaus den größten Anteil. Als
Verkäufer treten ferner Frankreich, Oesterreich und Deutsch-
land auf.

Steinhauerarbeiten. Hier steht wiederum einem

beträchtlichen Import ein sehr geringer Export gegenüber,
der sich aber seit Jahresfrist stark entwickelt hat. Einzig
die ornamentierten Steinhauerarbeiten sind im Export-
wert zurückgegangen. Der Import beträgt 776.000 Fr.
gegen 668,000 Fr. in der gleichen Periode von 1929.

Für die Einfuhr haben die nicht profilierten Stetnbauer-
arbeiten die größte Bedeutung. Deutschland deckt bei

dbsen unseren Bedarf zu ca. 50°/«, während die andere

Hälfte auf Italien, Frankreich und Belgien fällt. Bei
den geschliffenen und polierten Stetnhauerarbeiten steht
wiederum Deutschland als Lieferant an erster Stelle.

In letzter Zeit hat der Import in diesem Artikel eine

starke Stockung erfahren.
Töpferton und Lehm. Die Ausfuhr hat sich von

158,000 Fr. auf 189 000 Fr. gehoben, verschwindet
aber neben den großen Einfuhrziffern. die 2,799,000 Fr.
gegenüber 2.678 000 Fr. in der gleichen Zeit des Vor-

Aspksltlsek, cisenlsck
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412 3fttnfxv. çôjmetj. •tfctrang („»IrtiterWatt»)

jaïjrcê betragen, lté äbfafctanb ftebt gegenwärtig grant»
reich an ber ©pifce, bem tn wettern 2lbftanb ©eutfdßlanb
unb Belgien folgen. Setm import bat £ eutfchlanb roett»

auS ben grögten änteil. @s folgen bann ©rogbritannten,
bte ©fdßechofloroafet unb granfretch.

©ipS unb Ralf ft ein. |>ter fönnen wir ebenfalls
oon ber Sebanblung beS ©çporteS abfegen, ba er ju
unbebeuteub ift. ©er Qmport ift oergltchen mit ben btei
erften Quartalen oon 1929 leidßt gutfidfgegangen unb
beträgt gegenwärtig nodß 245,000 gt. Seim ungebrannten
©ip§ unb Ralfftein ftebt als SejugSlanb Italien an erfter
©teile, gefolgt oon Qefterreicb unb ©eutfchlanb. ©e=

brannten ober gemahlenen ©ipS laufen mir bagegen
flberœtegenb in granfretch, roäbrenb ©eutfdßlanb unb
stallen biet fefunbäre Sebeutung baben.

v getter Sali. Set biefem ©rjeugnts fonfiatieren
mir ein überrotegen beS ©jporteS über ben Import, ob»

mobl bie StaSfußr feit ftabreSfrift eine beträchtliche ©In«
bufje erlitten bat. ©te betrug tn ber gleichen tßeriobe
oon 1929 315,000 gr., roäbrenb fie beute nur nodß gr.
268,000 beträgt, ©ieid&jettig ift auch ble ©Infubr oon
192,000 gr. auf 175,000 gr. gefunten, getter Ralf tn
©tücten liefern mir baupifäcblicb nach Defterreicb, ©eutfdß-
lanb unb granfretch unb begeben benfelben faft aus»

fdßltegltdß in Stalten. ©emablenen gettfalf taufen mir
bagegen oormiegenb in ©eutfdßlanb, roäbrenb bie 2tu8
fubr nidbt bebeutenb ift.

SJlagnefit. Stach biet bebanbeln mir ein retneS ©in»
fubrprobuft. 3n ben 3 erften Quartalen oon 1930 belogen
roir für 324,000 gr. gegen 314,000 gr. tn ber gleichen
3ett beS SorjabreS. Hauptlieferant ift ^ollanb mit faft
60 % 2tateil an unferem gefamten Sebarf. Qefierreidß,
©eutfdßlanb unb grantreich teilen ficb tn ben SHeft.

Hpbraulifcher Ralf unb ©rag. ©er ©jport
in btefem ärlifel ift fett SabreSfrift enorm tn bie Höbe
gefc|neiU unb beträgt beute 142,000 gr. gegen 72,000 gr.
3ugletdß bat aber auch ber Qmport tn grüfjerem Ilm»
fange jugenommen, fobag bte erfreuliche ©jporfjunabme
roteber roett gemacht roirb. ©ie ©infubr betrug tn ber
gleichen ißeriobe oon 1920 8000 gr. gegen 33,000 gr.
in ber gegenwärtigen SeridßtSjett. ©te 2ta8fubr gebt
baupifäcblicb nach granfretch, wogegen bie ©infubr aus
©eutfdßlanb flammt.

SRomanjement. Slomanjement ift ein reines ©in»
fubrprobuft. äßir führten im oergangenen Qabre für
179,000 gr. biefeS 3e*nente8 ein, roäbrenb bie Quote
beute auf 175,000 gr. ftebt. granfreidß nimmt bter als
Steferant eine ooUtommene SJlonopolfteHung ein.

ißortlanbjement, ^>ier bat gdß ber ©jport er»

freultcberroetfe mehr als oerboppelt, roäbrenb ber 3m«
port praftifdß auf ben «RuHpunft gefallen ift. ©te 2luS>

fuhr beläuft fich bis beute auf 3,954,000 gr. gegen gr.
1,702,000 in ber lebtjäbtigen SeridßtSieit. ©teidßjeltig
ift nun ber 3«iPort oon 277,000 gr. auf 39,000 gr.
gefallen. 3n folgen gerabeju auffaDenben ©rgebniffen
fptegelt fich beutlich bie ungeheure ÜDtadßt ber RarteUie
rung. Smmetbta ift eS ja hinlänglich befannt, bag bte

Rarteüterung neben ihren jroetfellofen Sotteilen nicht
unerbebltche Nachteile mit fich bringt. Unfere 2taSfubr
gebt jum größten ©eil nach Statttretet). ©eutfchlanb fauft
ungefähr bte Hälfte beS ftanjögfthen SlnteilS.

©chilfbretter, SDÎagnefitbretter, ©ternit»
platten, ©er ©jport beträgt bter nur etwa 10% beS

gefamten Importes, fobag roir ihn nicht näher ju be»

banbeln brauchen, ©et HtaroeiS, bag er gegenüber ber
letftjäbtigen SerichtSjelt gefttegen ift, bürfte genügen,
©er Qmport bat fich »an 384,000 gr. auf 403,000 gr.
gehoben. Hauptlieferant gnb bte Seteinigten ©taaten;
tn jroeiter State erwähnen roir ©eutfchlanb unb granf»
reich-

3lfpbalt unb ©rbbarje. ©er ©jcport ift Du,

750,000 gr. auf 673,000 gr. gefunten unb ber ^ttipott
wies biefelbe ©enbenj auf. @r betrug im lebten QqL
301,000 gr., wogegen er gegenwärtig nur noch granN
266,000 beträgt. Sei ber äuSfubr bat geh tn lebtet M
©änemarf als guter Räufer errotefen, bas oor ®eut|4,
lanb, granfretch unb ©rogbritannien ftebt. ©ie (Sinfubt

erfolgt jur Hauptfache auS ben Seretaigten ©taaten unb

Jamaica.
Slfpbaltpappe unb 9lfpbaltfilj. H*« ig not

allem etn erfreulicher ©jportauffchroung bemetfetiëroeti
9Bit führten im erften bis britten Quartal 1929 ffij

69 000 gr. auS, roäbrenb bte Quote beute 189,000 gt,

beträgt, ©te ©tnfubr bewegte geh non 258,000 gr. auf

292,000 gr. granfretch erroieS geh als febr aufnähme»

fähig unb fauft gegenwärtig faft 50 % unfetet $to»

buftion. Sulgatien, ©eutfchlanb unb Sitauen ftnb roei»

tere Räufer. Unferen Sebarf bedfen roir oorrotegenb In

©eutfchlanb, teilroetfe aber auch to U. ®- 8-

2. ©ontnaren.

galjjiegel. Set ben galj|legeln fällt oor aftem

ber ftarfe ©jportrflcfgang non 95,000 gr. auf 59,000

gr. inS äuge. 3« gleicher Seit ift auch ber $mport be<

beutenb jutücfgegangen, nämltch non 56,000 gr. in bei

gleichen SeridßtSjeit beS SorjabreS auf 32.000 gr. ©ie

ÎHuSfubr gebt jum grôgten ©eil nach ©eutfchlanb unb

granfretch, roäbrenb bie ©infubr auS granfretch, Stoßen

unb ©eutfchlanb erfolgt.
Sac! ft eine, ©er ©jport ift nldßt febr bebeutenb,

bat geh aber non 72,000 gr. auf 91,000 gr. gehoben,

©er 3mport bat ebenfalls eine groge ©leigerung erfaßten

unb beträgt 334,000 gr. gegen 219 000 gr. in ber le|t»

jährigen SerichtSjett. Hauptabnehmer gnb für uns grant»

reich unb ©eutfchlanb. 2118 Sejüger fommen oor allem

gtanfrelch, Stalten unb ©eutfchlanb in Setradfjt.

platten unb gliefen auS ©on. Set biefen

©rjeugniffen ift unfer ©jport p geringfügig, um et»

roäbnt p werben, ©er Import bat etae Steigerung oon

2,910,000 gr. auf 3,099,000 gr. erfahren, ma? ont

allem ber erhöhten Nachfrage nach mehrfarbigen, be»

malten ober bebrudtten platten unb gliefen ppfdjreibeii
ift. gür ben 3mport am roichtigften erroeifen |tdj bit

glagerten platten unb gliefen, bte uns faft auSfchliegltcß

©eutfchlanb liefert, ©te fegon erwähnten mehrfarbigen,

bemalten ober bebrueften platten unb gliefen begehen

roir ebenfalls grögtenteilS aus ©eutfchlanb, rote überhaupt

bei ben ©onroaren ba§ beutfehe fßrobuft am ftärlften

unfern ailatït beberrfcht.
Sadtfteine unb 9! 5 b * en. ©er fdjjon an unb fût

geh geringe ©jport bat gegenüber bem legten gaßre etat

ftarfe ©inbuge erlttten, fobag er neben ben hoben ®n<

fubrjigern faft oerfdbrotabet. ©te ©tnfubr bat geh in bet

SericbtSjeit non 847,000 gr. auf 1,211,000 gt, je«

hoben, ©eutfdßlanb ift auch hier unfer weitaus grögtet

Steferant, roäbrenb uns granfretch nur ungefähr einen

3ebPleI beS beutfdßen änteils liefert.
3. ©tetnjeugroaren.

platten unb gliefen aus ©teinjeug. P
haben roir roiebernm retae Qmportartifel oor uns, W
roir unfern ©jeport auf biefem ©ebtet gar nicht ju
brauchen, ©te ©infubr ift oergltdben mit ber gl«*
3eit beS SorjabreS oon 1,834.000 gr. auf 2,140,(P

gr. gefttegen. gür unferen Qmport gnb bie glatten ow

gerippten, gefdßteferten ober gefchliffenen «platten un

gltefen am roichtigften unb werben mehr oerlangt ai

bte rohen unb etafarbigen, granfretch ift hei hew®

unfer Hauptlieferant mit faft 60% änteil an

gefamten Sebarf. @8 folgen bann tn weitem hp
Selgien, ©eutfdßlanb unb Qegerreidß.
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jahres betragen. Als Absatzland steht gegenwärtig Frank-
reich an der Spitze, dem in weitem Abstand Deutschland
und Belgien folgen. Beim Import hat T eutschland weit-
aus den größten Anteil. Es folgen dann Großbritannien,
die Tschechoslowakei und Frankreich.

Gips und Kalkstein. Hier können wir ebenfalls
von der Behandlung des Exportes absehen, da er zu
unbedeutend ist. Der Import ist verglichen mit den drei
ersten Quartalen von 1929 leicht zurückgegangen und
beträgt gegenwärtig noch 245,909 Fr. Beim ungebrannten
Gips und Kalkstein steht als Bezugsland Italien an erster
Stelle, gefolgt von Oesterreich und Deutschland. Ge-
brannten oder gemahlenen Gips kaufen wir dagegen
überwiegend in Frankreich, während Deutschland und
Italien hier sekundäre Bedeutung haben.

Fetter Kalk. Bei diesem Erzeugnis konstatieren
wir ein überwiegen des Exportes über den Import, ob-

wohl die Ausfuhr seit Jahresfrist eine beträchtliche Ein-
büße erlitten hat. Sie betrug in der gleichen Periode
von 1929 315,999 Fr., während sie heute nur noch Fr.
268,000 beträgt. Gleichzeitig ist auch die Einfuhr von
192,000 Fr. auf 175,000 Fr. gesunken. Fetter Kalk in
Stücken liefern wir hauptsächlich nach Oesterreich, Deutsch,
land und Frankreich und beziehen denselben fast aus-
schließlich in Italien. Gemahlenen Fettkalk kaufen wir
dagegen vorwiegend in Deutschland, während die Aus-
fuhr nicht bedeutend ist.

Magnesit. Auch hier behandeln wir ein reines Ein-
fuhrprodukt. In den 3 ersten Quartalen von 1930 bezogen
wir für 324,000 Fr. gegen 314,000 Fr. in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Hauptlieferant ist Holland mit fast
60°/« Anteil an unserem gesamten Bedarf. Oesterreich,
Deutschland und Frankreich teilen sich in den Rest.

Hydraulischer Kalk und Traß. Der Export
in diesem Artikel ist seit Jahresfrist enorm in die Höhe
geschnellt und beträgt heute 142,000 Fr. gegen 72,000 Fr.
Zugleich hat aber auch der Import in größerem Um-
fange zugenommen, sodaß die erfreuliche Exportzunahme
wieder wett gemacht wird. Die Einfuhr betrug in der
gleichen Periode von 1920 8000 Fr. gegen 33,000 Fr.
in der gegenwärtigen Berichtszeit. Die Ausfuhr geht
hauptsächlich nach Frankreich, wogegen die Einfuhr aus
Deutschland stammt.

Romanzement. Romanzement ist ein reines Ein-
fuhrprodukt. Wir führten im vergangenen Jahre für
179,000 Fr. dieses Zementes ein, während die Quote
heute auf 175,000 Fr. steht. Frankreich nimmt hier als
Lieferant eine vollkommene Monopolstellung ein.

Portlandzement. Hier hat sich der Export er-
freulicherweise mehr als verdoppelt, während der Im-
port praktisch auf den Nullpunkt gefallen ist. Die Aus-
fuhr beläuft sich bis heute auf 3,954,000 Fr. gegen Fr.
1,702,000 in der letztjährigen Berichtszeit. Gleichzeitig
ist nun der Import von 277,000 Fr. auf 39,000 Fr.
gefallen. In solchen geradezu auffallenden Ergebnissen
spiegelt sich deutlich die ungeheure Macht der Kartellie
rung. Immerhin ist es ja hinlänglich bekannt, daß die
Kartellierung neben ihren zweifellosen Vorteilen nicht
unerhebliche Nachteile mit sich bringt. Unsere Ausfuhr
geht zum größten Teil nach Frankreich. Deutschland kauft
ungefähr die Hälfte des französischen Anteils.

Schilf breiter, Magnesitbretter, Eternit«
platten. Der Export beträgt hier nur etwa 10°/« des
gesamten Importes, sodaß wir ihn nicht näher zu be-
handeln brauchen. Der Hinweis, daß er gegenüber der
letztjährigen Berichtszeit gestiegen ist, dürfte genügen.
Der Import hat sich von 384.000 Fr. auf 403,000 Fr.
gehoben. Hauptlieferant sind die Vereinigten Staaten;
in zweiter Linie erwähnen wir Deutschland und Frank-
reich.

Afphalt und Erdharze. Der Export ist à
750,000 Fr. auf 673,000 Fr. gesunken und der JniM
wies dieselbe Tendenz auf. Er betrug im letzten Jà
301,000 Fr., wogegen er gegenwärtig nur noch Frà
266,000 beträgt. Bei der Ausfuhr hat sich in letzter M
Dänemark als guter Käufer erwiesen, das vor DeuG
land. Frankreich und Großbritannien steht. Die Elià
erfolgt zur Hauptsache aus den Verewigten Staaten und

Jamaica.
Asphaltpappe und Asphaltfilz. Hier ist vor

allem ein erfreulicher Exportaufschwung bemerkenswert.

Wir führten im ersten bis dritten Quartal 192g sg,

69 000 Fr. aus, während die Quote heute 189,M Fr
beträgt. Die Einfuhr bewegte sich von 258,000 Fr. uns

292,000 Fr. Frankreich erwies sich als sehr aufnähme-

fähig und kauft gegenwärtig fast 50 °/« unserer Pro-
duktion. Bulgarien, Deutschland und Litauen find met-

tere Käufer. Unseren Bedarf decken wir vorwiegend in

Deutschland, teilweise aber auch in U. S. A.

2. Tonwaren.

Falzziegel. Bei den Falzziegeln fällt vor àder starke Exportrückgang von 95,000 Fr. auf 59,M
Fr. ins Auge. Zu gleicher Zeit ist auch der Import be-

deutend zurückgegangen, nämlich von 56,000 Fr. in dn

gleichen Berichtszeit des Vorjahres auf 32 000 Fr. Die

Ausfuhr geht zum größten Teil nach Deutschland M
Frankreich, während die Einfuhr aus Frankreich, Italien
und Deutschland erfolgt.

Backsteine. Der Export ist nicht sehr bedeutend,

hat sich aber von 72,000 Fr. auf 91.000 Fr. gehoben.

Der Import hat ebenfalls eine große Steigerung erfahren

und beträgt 334,000 Fr. gegen 219 000 Fr. in der letzt-

jährigen Berichtszeit. Hauptabnehmer sind für uns Franl-

reich und Deutschland. Als Bezüger kommen vor allem

Frankreich, Italien und Deutschland in Betracht.

Platten und Fliesen aus Ton. Bei diesen

Erzeugnissen ist unser Export zu geringfügig, um er-

wähnt zu werden. Der Import hat eine Steigerung von

2,910,000 Fr. auf 3.099.000 Fr. erfahren, was M
allem der erhöhten Nachfrage nach mehrfarbigen, be-

malten oder bedruckten Platten und Fliesen zuzuschreiben

ist. Für den Import am wichtigsten erweisen sich die

glasierten Platten und Fliesen, die uns fast ausschließlich

Deutschland liefert. Die schon erwähnten mehrfarbigen,

bemalten oder bedruckten Platten und Fliesen beziehen

wir ebenfalls größtenteils aus Deutschland, wie Überhang!

bei den Tonwaren das deutsche Produkt am stärksten

unsern Markt beherrscht.
Backsteine und Röhren. Der schon an und D

sich geringe Export hat gegenüber dem letzten Jahre einl

starke Einbuße erlitten, sodaß er neben den Hohen Ein-

fuhrziffern fast verschwindet. Die Einfuhr hat sich in dtt

Berichtszeit von 847,000 Fr. auf 1,211,000 Fr. ge-

hoben. Deutschland ist auch hier unser weitaus größte!

Lieferant, während uns Frankreich nur ungefähr eine»

Zehntel des deutschen Anteils liefert.
3. Steinzeugwaren.

Platten und Fliesen aus Gteinzeug. W
haben wir wiederum reine Importartikel vor uns, M
wir unsern Export auf diesem Gebiet gar nicht zu streifen

brauchen. Die Einfuhr ist verglichen mit der gleiche»

Zeit des Vorjahres von 1,834,000 Fr. auf 2,14»,M

Fr. gestiegen. Für unseren Import sind die glatten M
gerippten, geschteferten oder geschliffenen Platten »»

Fliesen am wichtigsten und werden mehr verlangt/»

die rohen und einfarbigen. Frankreich ist bei l>M

unser Hauptlieferant mit fast 60°/» Anteil an unfere

gesamten Bedarf. Es folgen dann in weitem Abfl»»

Belgien, Deutschland und Oesterreich.
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Stanalifationëbeganbteile aus feinem ©lein»
jeug ober ißotjellan. 3luch bei biefen ©rjeugniffen
[Snnen mit »on ber Beljanblung beS ©jportpogenS ab»

eben, ba er neben ber bebeutenben ©tnfuhr ootlpänbig
nurüdftritt. importiert haben mir im legten iahr für gr.
1,851,000. innert iahreSfrig ift ber betrag leidet
tücfgegangen unb fie^t beute auf 1,736,000 gr. S)eutf<^=
Ianb bedft ^ter ungefähr 50 % unferer Käufe. ®rog*
Mannten, Hollanb unb grantreich folgen tn ber Felben»
folge ihrer getätigten Steferungen.

4. ©laSworett.
SRo h ßl a SBetanntltdj ift auch unfer ©laëbebarf

größtenteils auf 3faëlanbëbedung angeroiefen, fobap mir
unb tebigltd} mit bem import abzugeben haben. ®lefer
betrug im etften bis britten Quartal 1929 534,000 gr.
unb geht heute auf 715,000 gr. 3llS ^erfunftSlänbet
unferer importe nennen mir ®eutfdfjtanb, Beigten, grant-
reich unb bie 2fd&ecboflomatet.

genfer g las. gär ben ©çport gilt baSfelbe, maS
»fr beretts unter „SlohglaS" bemertt haben. Sinzig beim
naturfarbigen genfterglaS befapen mir 1929 geringere
JuSfuhrmengen, bte aber heute ebenfalls oetfehmunben
pnb. ©er import rotes eine Steigerung non 1,061,000 gc.
auf 1,126,000 gr. auf, roaS auf bte ftetgenben BejtJge
In naturfarbigem unb gefärbtem genfterglaS juiütfju-
führen ig. ®te importe tn gemuftertem ober graotertem
genfterglaS ftnb bagegen fett iahreSfrift eher jutflefge-
gangen. ®te ïfdjedhojloroatet hat fidfj auf btefem @ebtet
eine parte tßogtion erobert unb ip gegenwärtig unfer
Hauptlieferant. 3HS BejugSlänber gnb ferner Zeigten,
grantretc^ unb ®eutfd)lanb oon Bebeutung, roährenb
beim gemuperten ober graolerten genPetglaS bte S3er=

einigten ©taaten tn Betracht tommen.
5. ©ifen.

Stoheifen unb Stohpahl. ®aS ©teigen ober
Saßen ber importroerte btefeS StohpogeS ip tatfächltcJj
ein inbijium für regen ober gauen ©efdjäftSgang. @S

wirb tnfolgebeffen nicht nerrounbern, bap tn ber gegen-
märtigen SerichtSjett etn importrüdgang oon 13,891,000
St. auf 11,940,000 gr. gattgefunben hat. grantretch
fôetnt auf bem ©ifenmartt fetne BormachtSgeUung ntd^t
weht aufgeben ju wollen unb iP auch Ht roteber mit
70 % an unferen importen beteiligt, ®eutfdjlanb Itefert
uns nur noch etroa 10 % beS franjögfchen înteilS, baS
gleiche ©eutfdjlanb, baS uns oor bem Kriege 90% un-
leres ©efamtbebarfeë bedte. Britifd) inbten, Çodanb
tnb bte ïfdjechofloroatei Pnb roettere Steferanten oon
ttniqer Bebeutung. Bet btefer ©elegenpett möchten toir
J«{ bie Parte fommerjteHe Stellung ber ®f<hechofloroatei
pœetfen, bte auf fag fämtllchen ©ebteten ber @äter=
ptobultion anfängt etnen wichtigen fßlah etnjunehmen.

Sßunbeifen. H^* tp ber import gegenüber ber
Htfährigen BerichtSjett fojufagen Pabil geblieben unb
beträgt heute 7,343,000 gr. SBettauS am metgen wirb
Mi Stunbetfen unter 75 mm ®ide getauft. Sludj hier
hit grantretch roteberum bte erge Berfäuferpogtion,
mährenb bet ben weniger wichtigen Sitten oon 75 mm
«tehmefler aufwärts ®eutfdjlanb fährenb ip.

glacheifen unb Quabrateifen. ®er import
belüuft geh heute auf 4,666.000 gr. gegen 4,754,000 gr.

ber gleichen fßetiobe beS BotjahreS. 31m begehrtegen
«meifen geh bte glach» unb Quabrateifen unter 36 cm«

^erfdhnittgäche, bei benen grantreich unb Belgten als
^ertäufer bte erge ©teile tnnehaben. ®eutfchlanb hat

Ötößten Anteil bei 100 cm« Querfchntttgäche unb

iu t aber, oergltchen mit bem ©efamtimport, gern-
^ bedeutungslos ig.

®'letiblech. ®er totale importwert beträgt heute

«wl '000 gr. gegen 10,863,000 gr. tn ber ootjährigen
"OetichtSjcit. gfir unfere ©tnfuhr fährenb gnb ©eutfef)-

SÄGEREI- UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN
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lanb unb grantretch, wobei baS ergere beim ©ifenblech
oon weniger als 3 mm ®ide als Hauptlieferant auftritt,
baS letztere bagegen bei 3 bis 10 mm unb barüber.
Sieben btefen beiben Sänbern hat noch Me ®fchect)oflo«
watet etne garte tßogtion als Steferant errungen.

aBellbledj. ®er import hat geh oon 611,000 gr.
auf 664,000 gr. gefentt. Ils wichtiggeë BejugSlanb ig
hier oor allem Belgien p nennen, bem mit bebeutenb
tletnerem 3lntetl noch ©ropbritannien, grantretch unb
®eutfchlanb folgen.

©tahlblech. ®er import hat tn ber BerichtSjett
etne leidfjt gnfenbe ïenbenj aufgerotefen unb beläuft geh
gegenwärtig auf 12,459,000 gr. gegen 12,755,000 gr.
in ber gleichen fßetiobe oon 1929. 311S widgigge Ber-
täufer tönnen wir hter ©eutfdganb, Belgien, grantretch
unb ©ropbritannen bejetchnen.

©ifenbahnfehienen unb -.Schwellen. ^>Icï ift
etne bebeutenbe ©trifuprjunahme bemertenSroert. im ergen
bis britten Quartal tauften wir für 4,471,000 gr., roâlj-
renb ber Setrag heute 6,233,000 gr. lautet, Bon 2Bidj=
tigfelt für unferen import gnb lebiglieh bte ©chtenen
unb Schwellen oon 15 kg unb baräber je Saufmeter.
Hauptlieferant ig babei grantretch, wogegen ©eutfdjlanb
nur fetunbäre Bebeu'ung jufommt.

SRöhren unb BöhrenoerbinbungSgüde. SBet

ber oergleichenben Betrachtung btefeS inbugriejweigeS
wirb man geh wteberum beroupt, bap wir gegenwärtig
In einer Krifenjeit gehen, importrädgang oon granten
12,775,000 auf 11,996 000 gr., währenb gletchnettig

auch bte ©jporte oon 7,874,000 gr. auf 5,645,000 gr.
gefallen gnb. BefonberS part madg geh ber ©jport»
auSfaH bei ben SlöhtenoerbinbungSgäden geltenb, wo
tnnerhalb iahreSfrig bte Ausfuhr um 2,000,000 gr.
jurädgegangen ig. Bet ben Stöhren oon weniger als
40 cm Sichtmette beden wir unferen Bebarf oorwtegenb

tn ®eutfeplanb, grantreidh, HaBanb unb Beigten ein,

währenb bei ben glanfehen ju Böhren ®eutfchlanb aHet-

niger Steferant oon Bebeutung ig. StöbrenoerbtnbungS«

güde probujteren wir auch für bte SluSfuhr unb gnben

befonberS tn ©ropbritannten unb grantretch gute Käufer.

®amit hatten wir etnen turjen Oberbltd über bte

Sage In ber fdjroeijerifchen Bautnbuprte gegeben unb

bürfen pfammenfagenbfePgeUen, bap nicht unbefrtebigenb

gearbeitet würbe, ^auptfächlic^ für ben eigenen SBartt

probujierenb, hat bte Ktife bte Bautnbuprte tn ihrer

©ntwidlung ntcht jurädgeworfen, fonbern nur gehemmt.

Mp^djiteiMdiitic „Sonttnental".
®pp K. K. 1.

Slachbem bte Autogen- unb ©lettrofchweipung fowohl

fär KongruttionSarbeiten rote auch im SJlafchlnenbau
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Kanalisationsbestandteile aus feinem Stein-
>eug oder Porzellan. Auch bei diesen Erzeugnissen
löuuen wir von der Behandlung des Exportpostens ab-
àn. da er neben der bedeutenden Einfuhr vollständig

zurücktritt. Importiert haben wir im letzten Jahr für Fr.
1,851,000. Innert Jahresfrist ist der Betrag leicht zu-
rückgegangen und steht heute auf 1,736,000 Fr. Deutsch-
land deckt hier ungefähr 50 «/» unserer Käufe. Groß-
britannten, Holland und Frankreich folgen in der Reihen-
ià ihrer getätigten Lieferungen.

4. Glaswaren.
Roh glas. Bekanntlich ist auch unser Glasbedarf

größtenteils auf Auslandsdeckung angewiesen, sodaß wir
uns lediglich mit dem Import abzugeben haben. Dieser
betrug im ersten bis dritten Quartal 1929 534,000 Fr.
md steht heute auf 715,000 Fr. Als Herkunftsländer
unserer Importe nennen wir Deutschland. Belgien, Frank-
reich und die Tschechoslowakei.

Fensterglas. Für den Export gilt dasselbe, was
wir bereits unter „Rohglas" bemerkt haben. Einzig beim
uaturfarbigen Fensterglas besaßen wir 1929 geringere
Zlusfuhrmengen, die aber heute ebenfalls verschwunden
find. Der Import wies eine Steigerung von 1,061.000 Fr.
aus 1,126,000 Fr, auf, was auf die steigenden Bezüge
in naturfarbigem und gefärbtem Fensterglas zmückzu-
sühren ist. Die Importe in gemustertem oder graviertem
Fensterglas sind dagegen seit Jahresfrist eher zmückge-
gangen. Die Tschechoslowakei hat sich auf diesem Gebiet
eine starke Position erobert und ist gegenwärtig unser
Hauptlieferant. Als Bezugsländer sind ferner Belgien,
Frankreich und Deutschland von Bedeutung, während
beim gemusterten oder gravierten Fensterglas die Ver-
einigten Staaten in Betracht kommen.

5. Eisen.
Roheisen und Rohstahl. Das Steigen oder

Fallen der Importwerte dieses Rohstoffes ist tatsächlich
ein Indizium für regen oder flauen Geschäftsgang. Es
wird infolgedessen nicht verwundern, daß in der gegen-
wältigen Berichtszeit ein Jmportrückgang von 13,891,000
Fr. auf 11,940,000 Fr. stattgefunden hat. Frankreich
scheint auf dem Eisenmarkt seine Vormachtsstellung nicht
«ehr aufgeben zu wollen und ist auch jetzt wieder mit
sb V« an unseren Importen beteiligt. Deutschland liefert
»ns nur noch etwa 10 °/° des französischen Anteils, das
bleiche Deutschland, das uns vor dem Kriege 90°/« un-
seres Gesamtbedarfes deckte. Britisch Indien, Holland
und die Tschechoslowakei sind weitere Lieferanten von
einiger Bedeutung. Bet dieser Gelegenheit möchten wir
uns die starke kommerzielle Stellung der Tschechoslowakei
hinweisen, die auf fast sämtlichen Gebteten der Güter-
Produktion anfängt einen wichtigen Platz einzunehmen.

Rund eisen. Hier ist der Import gegenüber der
Mährigen Berichtszeit sozusagen stabil geblieben und
-trägt heute 7,343,000 Fr. Weitaus am meisten wird

das Äundetsen unter 75 mm Dicke gekaust. Auch hier
hat Frankreich wiederum die erste Verkäuferposition,
Während bei den weniger wichtigen Arten von 75 mm
Durchmesser aufwärts Deutschland führend ist.

Flacheisen und Quadrateisen. Der Import
deläuft sich heute auf 4,666.000 Fr. gegen 4.754.000 Fr.
" der gleichen Periode des Vorjahres. Am begehrtesten
«weisen sich die Flach- und Quadrateisen unter 36 em-

sn Schnittfläche, ^ denen Frankreich und Belgien als
Irrläufer die erste Stelle innehaben. Deutschland hat
^« größten Anteil bei 100 am- Querschnittfläche und

«z l' der aber, verglichen mit dem Gesamtimport, ziem-
H bedeutungslos ist.
uâ^en blech. Der totale Importwert beträgt heute
UW8.000 Fr. gegen 10.863.000 Fr. in der vorjährigen
"«'chtszeit. Für unsere Einfuhr führend sind Deutsch-

4l0, 3,0. 6W mm Hodeldrelte 6 Z
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land und Frankreich, wobei das erstere beim Eisenblech
von weniger als 3 mm Dicke als Hauptlieferant auftritt,
das letztere dagegen bei 3 bis 10 mm und darüber.
Neben diesen beiden Ländern hat noch die Tschechoslo-
wakei eine starke Position als Lieferant errungen.

Wellblech. Der Import hat sich von 611,000 Fr.
auf 664.000 Fr. gesenkt. Als wichtigstes Bezugsland ist
hier vor allem Belgien zu nennen, dem mit bedeutend
kleinerem Anteil noch Großbritannien. Frankreich und
Deutschland folgen.

Stahlblech. Der Import hat in der Berichtszeit
eine leicht sinkende Tendenz aufgewiesen und beläuft sich

gegenwärtig auf 12.459.000 Fr. gegen 12.755,000 Fr.
in der gleichen Periode von 1929. Als wichtigste Ver-
käufer können wir hier Deutschland, Belgien, Frankreich
und Großbritannen bezeichnen.

Eisenbahnschienen und -Schwellen. Hier ist
eine bedeutende Einfuhrzunahme bemerkenswert. Im ersten
bis dritten Quartal kauften wir für 4,471,000 Fr., wäh-
rend der Betrag heute 6,233,000 Fr. lautet. Von Wich-
tigkett für unseren Import sind lediglich die Schienen
und Schwellen von 15 KZ und darüber je Laufmeter.
Hauptlieferant ist dabei Frankreich, wogegen Deutschland
nur sekundäre Bedeu'ung zukommt.

Röhren und Röhrenverbindungsstücke. Bei
der vergleichenden Betrachtung dieses Industriezweiges
wird man sich wiederum bewußt, daß wir gegenwärtig
in einer Krisenzett stehen. Jmportrückgang von Franken
12,775,000 auf 11.996 000 Fr., während gleichzeitig
auch die Exporte von 7.874,000 Fr. auf 5,645,000 Fr.
gefallen find. Besonders stark macht sich der Export-
ausfall bei den Röhrenverbindungsstücken geltend, wo
innerhalb Jahresfrist die Ausfuhr um 2.000.000 Fr.
zurückgegangen ist. Bei den Röhren von weniger als
40 em Lichtweite decken wir unseren Bedarf vorwiegend
in Deutschland, Frankreich, Holland und Belgien ein.

während bei den Flanschen zu Röhren Deutschland allei-

niger Lieferant von Bedeutung ist. Röhrenverbtndungs-
stücke produzieren wir auch für die Ausfuhr und finden

besonders in Großbritannien und Frankreich gute Käufer.

Damit hätten wir einen kurzen Überblick über die

Lage in der schweizerischen Bauindustrie gegeben und

dürfen zusammenfassend feststellen, daß nicht unbefriedigend

gearbeitet wurde. Hauptsächlich für den eigenen Markt
produzierend, hat die Krise die Bauindustrie in ihrer

Entwicklung nicht zurückgeworfen, sondern nur gehemmt.

AutM-SchneidmWne .MlineM".
Typ K. K. l.

Nachdem die Autogen- und Elektroschweißung sowohl

für Konstruktionsarbeiten wie auch im Maschinenbau
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